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STRAHLENOPFER BEIM BUND 
 

Anwälte sprechen von "Skandal" 
 
Verteidigungsminister Rudolf Scharping hatte noch im 
Sommer für Strahlenopfer in der Bundeswehr 
großherzige Lösungen angekündigt. Bislang ist eher 
das Gegenteil der Fall. Der Anwalt der Betroffenen will 
nun klagen. 
  
Berlin - Im Streit um die 
Entschädigung verstrahlter 
Radartechniker von Bundeswehr 
und NVA haben bisher fünf von 
1868 Antragstellern die Zusage 
über Hilfe vom Staat erhalten. 
Dies verlautete am Donnerstag 
aus Bundeswehrkreisen. 226 
weitere Fälle seien abschlägig 
beschieden worden, weil ein 
Zusammenhang zwischen teils 
schlimmen Krankheiten wie Krebs 
und der Tätigkeit bei der Truppe 
nicht nachweisbar gewesen sei. 

Im Juni hatte Scharping (SPD) die schnelle Bearbeitung der 
damals etwa 330 Anträge sowie großherzige Hilfe für 
Geschädigte versprochen. Die Betroffenen arbeiteten meist 
als Mechaniker oder Bedienpersonal an Radargeräten, an 
denen sie teils gefährlicher Strahlung ausgesetzt waren. 
Heute sind nach Angaben von Betroffenenverbänden 
Hunderte von ihnen krebskrank, zeugungsunfähig oder Eltern 
schwerstbehinderter Kinder.  

Das Problem, das keines sein darf  

Der Berliner Anwalt Remo Klinger, der zusammen mit seinem 
Kollegen Anwalt Reiner Geulen 700 Betroffene vertritt, sagte 
der Deutschen Presseagentur: "Das ist im Grunde ein 
Skandal. Im Prinzip wird wieder geleugnet, dass es das 
Problem überhaupt gibt." Er kündigte an, Anfang nächsten 
Jahres Musterklagen gegen das Ministerium auf 
Schadenersatz und Schmerzensgeld zu erheben. Die Anwälte 
fordern für jeden betroffenen Soldaten eine Entschädigung in 
sechsstelliger Höhe.  

Klinger verwies auf eine veröffentlichte Studie der Universität 
Witten-Herdecke, wonach von 99 Soldaten rund zwei Drittel 
an Krebs erkrankt und davon 25 gestorben seien. Die 
Bundeswehr habe Geulen zufolge seit 1958 über die Risiken 
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Bescheid gewusst und die Radargeräte trotzdem erst Mitte 
der achtziger Jahre mit den Schutzvorrichtungen ausgerüstet. 

Von den rund 1500 Anträgen seien 231 Fälle abgeschlossen 
worden, hieß es in den Verteidigungskreisen. In fünf Fällen 
seien Beschädigungen zwischen 30 und 100 Prozent 
anerkannt worden. Ein Soldat von ihnen arbeitete am 
Flugabwehrsystem Hawk. Auch Soldaten der Nationalen 
Volksarmee der DDR hätten sich gemeldet.  

Nach einem vorgelegten Bericht der vom Ministerium 
eingesetzten Untersuchungskommission unter der Leitung des 
früheren "Zeit"-Herausgebers Theo Sommer waren in den 
sechziger und siebziger Jahren Soldaten an Radargeräten 
wegen mangelnder Abschirmung krebsauslösender 
Röntgenstrahlung ausgesetzt. Nach Auffassung der 
Kommission hat die Bundeswehr die Aufklärung nicht 
verschleppt.  
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